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Reichsregierung empfängt Olympia-Gäste
Ein Fest deutscher Gastfreundschaft — Ansprachen Görings und Dr. Goebbels

Berlin , 7. August.
Hm Namen der Reichsregierung hatten die

iRelchsministerGeneraloberst Göring und
Dr . Goebbels  zu einem Empfang in der
Staatsoper eingeladen, der einen Höhepunkt
der Rahmenveranstaltungen aus Anlaß der
XI. Olympischen Spiele bildete. Ein sorg¬
fältig ausgewähltes Programm brachte hohe
künstlerische Genüsse.

Reichsminister Generaloberst Göring
begrüßte die Gäste: „In diesen Tagen, die
im Rahmen der Olympischen Spiele in Ber¬
lin Abgesandte aller Völker und aller Natio¬
nen Vereinen, ist es für die deutsche Neichs-
tegierimg eine Selbstverständlichkeit, den
fremden und Ausländern beste deutsche
Gastfreundschaft zu bieten. Unser deutsches
Volk heißt alle die Fremden, die in diesen
Lagen zu uns gekommen sind, auf das Herz¬
lichste willkommen."

Neichsminister Dr. Goebbels  erklärte,
er habe den Eindruck, daß dieses Fest der
Freude und des Friedens „vielleicht wichtigerist als manche Konferenz, die in der Nach-
kriegszeit abgehalten worden ist. Hier ist für
die verantwortlichen Männer der Nationen
die Möglichkeit gegeben, sich kennen und
schätzen zu lernen. Dieses ist aber die Vor¬
aussetzung für eine wahre und echte Ver-
ftändigung, die Europa nottut und die von
allen Völkern in Europa ersehnt und erhofft
wird. So gesehen hat dieses olympische Fest
Weit über seinen rein sportlichen Charakter
hinaus einen Politischen Sinn auf einer
höheren Ebene als der der Tagespolitik: Wir
wollen uns kennen und schätzen lernen und
daürch eine Brücke bauen, auf der die Völ¬
ker Europas sich verständigen können.

Nach der Olympischen Hymne dankte der
Präsident des Internationalen Olympischen
Ausschusses Gras Baillet - Latour
der Reichsregierung. Die ausländischen Gäste
find auf das Tiefste gerührt von dem außer¬
ordentlich freundlichen Empfang, der ihnen
vom ganzen deutschen Volk bereitet worden
ist:

Der Einladung der Neichsregierung hatten
alle in Berlin anwesenden führenden Per¬
sönlichkeiten des Auslandes Folge geleistet,
u. a. König Poris von Bulgarien.
Kronprinz Umberto von Italien  usw.

..Jas ist MM !"
Ministerpräsident Generaloberst Göring
über die Sportkameradschaft der Soldaten

bei den Olympischen Spielen
Berlin. 7. August.

„Soldaten aller Völker in friedlichem
Wettkampf", erklärte Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring  dieser Tage einem Bcr-
liner Pressevertreter. ..das ist wohl das
höchste Erlebnis dieser großen Tage. Jeder
als Träger der Farben feiner Nation, ein
Mann der sportlichen Jugend seines Vater¬
landes und sonstnichts!  Für diese Sport¬
ler gilt nach olympischem Gesetz weder Beruf
noch Privatleben , denn es ist einer der größ¬
ten Vorzüge des olympischen Geistes, daß
Rang. Klasse. Herkunst und Besitz hier keine
Nolle spielen. Ueber diese Gemeinschaft, die
heute noch vielfach in der Welt unbekannt
ist. empfinden wir Nationalsozialisten eine
besondere Freude. Angefangen vom deut¬
schen Organisationsausschuß bis zum letzten
Zeitungsleser und Nundsunkhörer ist ganz
Deutschland deshalb mit so freudigem Herzen
bei diesen Olympischen Spielen, weil ihrGeist uns vertraut ist. Wir wechseln nicht
das Blickfeld der öffentlichen Meinung, wenn
wir von unserem innerstaatlichen Erleben
auf dieses Sportfeld hinübergehen. Hier und
dort sind die Gemeinschaft, die Kamerad¬
schaft der Wettkämpfer nur mit dem Ziel der
höheren Leistung oberster Grundsatz."

„Am tiefsten wird dieses Erlebnis der Ge¬
meinschaft diejenigen packen, die von hier
wieder in die Reihen unserer eigenen Wehr¬
macht zurückgehen. Der Soldat weiß wahr¬
lich am besten, was der Friede bedeutet.
Wenn Männer , die ihr Leben für jeden ein-
leben oder mit den modernen Waffen des

Krieges täglich für den Kampf um das Lebensich vorbereiten müssen, hier mit aller
Anspannung der körperlichen und geistigen
Kräfte um den Lorbeer des Sieges ringen,
ohne jede Waffe, dann ist dieser ritterliche
Wettkampf höchstes Glück der Soldaten !"

„Wir grüßen die Soldaten al¬
le  r A r m e e n, die an den XI. Olympischen
Spielen teilnehmcn. in besonders ern¬
ster Kameradschaft.  Soldaten kämp¬
fen mit anderen Soldaten um die Ehre der
Nation. Soldaten ehren den Sieger mit der
allen gemeinsamen Freude über den Erfolgdes einen, Soldaten sind miteinander nur
oesyaw glückliche Kameraden, weil sie mit

ihrer eigenen Kraft um den Lorbeer des
sportlichen Sieges ringen durften . Diese
Soldaten reden nicht über die
verschiedenen theoretischen
Grundsätze des Friedens . Sie be¬
weisen  vor den Augen und Ohren der
ganzen Welt durchdieTatdie  Ehrfurcht
vor dem höchsten menschlichen Erlebnis , vor
dem Miterleben der Gemeinschaft. Das ist
Friede. Möge von diesen Augusttagen IS36
auf die Welt das Bewußtsein übergehen, wie
herrlich der Friede und wie leicht er zu ge¬
stalten ist, wenn man dem Willender Völker und unverdorbenen
Menschen den Weg freigibt !"

Der sechste Tag der Olympischen Spiele
Wieder drei Goldmedaillen für Deutschland errungen

Der sechste Tag der Olympischen Spiel« in
Berlin brachte Deutschland wieder drei
Goldmedaillen , zwei silberne
Medaillen  und eine bronzene Me¬
daille.  Leider «ab es auch einen bitteren
Tropfen in den süßen Becher, da Deutsch¬
lands stark favorisierte Fußballelf  in
einem von Grund aus verfahrenen Spiel
gegen Norwegen  eine eindeutige 6 : 2-
Niederlag«  einstecken mußte. Dem Spiel,
das im Poststadion feinen tragischen Ablauf
nahm, wohnten 46666 Menschen  bei.
Auch der Führe,  war mit den Reichs-Ministern Rudolf Heß . Dr. Goebbels
«nd R n st erschienen.

Die Finnen bewiesen aufs Reue ihre Vor¬
machtstellung in den langen Strecken. Auch
der 5666 - Meter - Lauf  wurde ganz von
den Söhnen Suomis beherrscht. Der blonde
Gunnar Höckert,  übrigens ein Schüler
Nurmis, holte sich die Goldene Medaille, ge¬
folgt von seinem Landsmann Lethinen.
dem Olympiasieger von LoS Angeles, der sich
die Silbermedaille sicherte. Rur der Um¬
stand, - atz Salminen  in der letzten Runde
stürzte, ist es zuzuschreiben, daß der Schwede
Iansson  dritter 5666-Meter-Sicger wurde.

Unsere Kanufahrer  feierten einen
ganz großartigen Triumph. Nicht weniger
als drei Medaillen wurden von ihnen in
Grünau erbeutet. Im Zweier - Kajal
über 1666 Meter siegten die Deutschen Lan -
den - Evers und im Kajak - Einer
siegle der Münchner Ernst Krebs . Im

Faltboot - Zweier  konnten die Deut¬
schen Hantsch - Horn  hinter einem schwe¬
dischen Boot den zweiten Platz belegen und
damit eine Silberne Medaille gewinnen.
Schließlich war im Faltboot -Einer noch un¬
ser engerer Landsmann Hörmann - Eß-
lingen  erfolgreich, der Dritter wurde. Ger¬
hard Stöck , der uns mit seinen pracht¬
vollen Leistungen im Speerwerfen und
Kugelstoßen eine Goldene und eine Bronzene
Medaille errungen hat, und den wir schon
unter den Erstplazierten im Zehnkampf
sahen, konnte leider nicht zu diesem großen
Kampf antreten . Eine Oberschenkelmuskel¬
lerrung, die sich Stöck zugezogen hatte, ver¬
schlimmert« sich über Nacht, so daß der
Deutsche nicht am Start erscheinen konnte.

Der frühere KickerSmann Huber  placierte
sich nach den ersten fünf Uebungen als bester
Deutscher auf den 16. Platz. Den 466-Meter-
Lauf holte fich der Amerikaner Archie
Williams in der Zeit von 46,8 Sekunden
sicher vor Arthur Brown, England, un¬
feinem Landsmann Lu Balle. Unser Rad¬
weltmeister Toni Merkend  erfüllte die
Erwartungen , die wir in ihn gesetzt hatten.
Er holte die dritte Goldmedaille deS gestri¬
gen Tages für Deutschland. Krempel.
Deutschland, konnte hinter dem schwedischen
Weltrekordmann Ullmann  als zweitbeste,
Schütze eine Silbermedaille erkämpfen.
Deutschlands Degenfechter erkämpften fich
mit einem Sieg gegen Brasilien die Teil¬
nahme an der Zwischenrunde.

Rotmord an sieben Spanien -Dentschen
Wiederholter deutscher Protest in Madrid nnd Barcelona

llr. Berlin,  7 . August
Der Gauleiter der Auslandsorganisation

der NSDAP , widmet den ermordeten
Spanrendeutschen nachstehende Gedenk¬
worte:

„Die blutigen Wirren des Bürgerkriegs
in Spanien haben sieben deutsche
Menschenleben  gefordert . Die kleine
7jährige Johanna Jmmhof  fiel in
Santander einem vorsätzlichen Attentat zum
Opfer. Heinz Voß  aus Hamburg erlag
seinen durch Schießereien im kommunisti¬
schen Stadtteil von Gijon erlittenen Ver¬
letzungen. Parteigenosse HanS Hahuer
siel bei einem Transport Verwundeter in
Barcelona einer Kugel zum Opfer. In Bar¬
celona wurden die Parteigenossen und Ar»
beitssrontkameraden Wilhelm Gädje . Hell-
mut Hofmeister,  Günther Swal-
miu 8 - Dato  und der Volksgenosse
Tr ritz feige von kommunistischenHorden
erschossen.

Tief erschüttert trauert das ganze deutsche
Volk diesseits und jenseits der Grenzen um
diese jungen Menschen, die sterben mußten,
nur . weil sie Deutsche waren. Der inferna¬
lische Haß des völkerzerstörenden Bolschewis¬
mus. der nicht einmal vor Kindern halt¬
macht, brachte diesen jungen Deutschen den
Tod. Während in Berlin die Olympiaglocke
die Jugend der Welt zum friedlichen Kamps
rukt und Hve ganze Nation die. Völker der

Erde gastlich empfängt wütet in dem be¬
freundeten Spanien der rote Terror . Wäh-
rend im Dritten Reich Friede und Ordnung
herrschen und Menschen aus allen Erdteilen
in festlicher Stimmung fich zur Abhaltung
der Olympischen Spiele zusammengefunden
haben, ereilte in Spanien sieben deutsche
Menschen ein grausames Schicksal. Das Gast-
recht des Landes, das sie niemals verletzten,
konnte sie nicht schützen.

Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten
senken unsere Fahnen vor diesen Toten. Vier
Parteigenossen, die kämpften für die Idee
Adolf Hitlers unter ihren deutschen Kame¬
raden, find aus den Reihen der Auslands¬
organisation gerissen worden. In dieser
schweren Stunde gedenken wir in stummer
Trauer der Angehörigen, denen der Bolsche¬
wismus ihre Liebsten nahm. Im GeisteW i l-
Helm GustlosfS  tragen wir auslands¬
deutschen Nationalsozialisten die Fahnen
weiter."

Das Lrilet- des Meers
Berlin , 7. August.

Der Führer  hat den Angehörigen der
bei den spanischen llnruhen ums Leben ge¬
kommenen vier jungen Deutschen sein Bei¬
leid zu dem schmerzlichen Verlust aussprechen
lassen. Aus dem gleichen Anlaß hat der Lei-
ter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter B o hie,  für alle Dienststellen der

Berlin, 7. August.
Die Verbundenheit aller deutschen Volks¬

genossen, die der Nationalsozialismus den
Deutschen wieder zum Bewußtsein gebracht
hat, zeigt sich in den zahlreichen Spenden, die
aus allen Gauen des Reiches beim Hilfsaus¬
schuß für Spaniendeutsche einlaufen. Große
Beträge und allerkleinste Opfer kamen zusam¬
men. Allein vom 3. bis 5. August sind
49 735,61 RM. eingelaufen. Aber auch das
Auslandsdeutschtum steht nicht abseits: Die
Landesgruppe Columbien der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP , sandte 400 RM ., die
Landesgruppe Argentinien 1000 RM., der
Kreis Italien -Nord 200 RM.

Diese beispielgebende Opferbereitschaft möge
alle Volksgenossen anspornen, auch weiterhinfür die Aufbringung der notwendigen Mittel
für unsere Volksgenossen, die in Spanien ihre
ganze Habe und ihr ganzes Vermögen ver¬
loren haben, zu sorgen. Spenden sind an den
Hilfsausschuß für Spaniendeutsche, Berlin
W 34, Tiergartenstraße 4s zu richten. Außer¬
dem nehmen die Geschäftsstellen aller natio¬
nalsozialistischen Zeitungen und alle Spar¬
und Girokafsen Zahlungen entgegen.

Auslandsorganisation in Deutschland uktd
im Auslande mit sofortiger Wirkung eine
vierzehntägige Trauer bis zum 20. August
1936 einschließlich angeordnet.

Der deutsche Geschäftsträger in Madrid
und der deutsche Generalkonsul in Barcelona
haben wegen der Ermordung der vier deut¬
schen Staatsangehörigen wiederholt
und nachdrücklich st Protest  erhoben.

ÄMreichr Joppels-iel
i«der RWeimWugrsrage

gl. Paris , 7. August.
Wenn irgend etwas die scharfe Kritik der

italienischen Presse an der Haltung Frank-
reichs zum spanischen Bürgerkrieg rechtfer¬
tigt. so ist es wohl derWortlaut deS
Nichte,nmischungs - Abkommens,
der am Freitag von der französischen Regie-
rung fertiggestellt und den interessierten
kegierungen übermittelt wurde. Dieser Vor-
chlag entspricht in seiner Unklarheit der
ranzöfischen Auffassung auch anderer euro-
»äischer Fragen : Das Hintertürchen
cheintan ihm dieHauptsachezu
ern.  Es sollen sich nämlich die Regierun¬

gen verpflichten. Lieferungen von Kriegs-
material jeder Art nach Spanien zu ver-
bieten. Dem Vorschlag fehlt aber jede prak-
tische Anregung für die Einführung einer
entsprechenden Kontrolle, vor allem
aber die Ausdehnung des Ver-
botS aufdiePrivatindustrie . die
unter dem Vorbehalt gewisser Aussuhrgetteh-
migungen die volle Freiheit hätte, eine der
beiden kriegführenden Parteien in Spanien,zu unterstützen.

Kommunistische Drohungen
Die eigenartig nichtssagende Formulie-

rung des französischen Vorschlages dürfte
nicht zuletzt auf eine Droh un g des Gene-
ralsekretärs der komm uni st i»
schen Partei Frankreichs . Tho-
rez,  zurückzusühren sein, der in einer Mit¬
gliederversammlung in Paris scharfe An-
griffe gegen die Bolksfrontregierung richtete,
weil alle bisher ergriffenen wirtschaftlichen,
sozialen und politischen Maßnahmen „noch
nicht einmal den Beginn der Durchführung
des Volkssrontprogramms " darstellten. Die
Rede Thorez' gipfelte in der Forderung , daß
man sich in Frankreich nickt auf bloße Ber-
sicherungen der „Solidarität " beschränken
dürfe, sondern unverzüglich Flug-
zeuge , Kanonen und Maschinen-
gewehre der spanischen Regie¬
rung zur  Verfügung st eilenmüsse.

Die Geld- und Freiwilligenbrücke
Die Pariser Blätter konnten auch schon

am Freitagmorgen mit Mitteilungen auf-warten, die beweisen, dak die Kommuni*



Oeutselrlairck iin Heielrei»äes krreäensflische Partei in Frankreich — sei es mit
Wissen der Regierung oder über ihren Kops
hinweg — die aktive Unterstützung der spa¬
nischen Linksregierung in Angriff genommen
hat. Tie den Moskauer Arbeitern erpreßten
12 Millionen Rubel sind nach Paris zur
Auszahlung an den spanischen Ministerpräsi¬
denten Giralt  überwiesen worden. Der in
Frankreich gebildete „Solidaritätsausschuß
der Volksfront" hat mit Hilfe der marxisti¬
schen Gewerkschaftenund der Roten Hilfe
eine halbe Million Franken gesammelt. Ohne
Unterbrechung sollen Lebensmittel und Sani¬
tätsmaterial au die spanischen Linkstruppen
abgeheu.
Ein sowjelrussisches Freikorps

Ter Pariser „Jour " berichtet, daß ein
in Sowjetrußland gebildetes Freikorps von
Kommunistenbereits unterwegs nach Frank-
reich ist. wo es im Roten Gürtel um Paris
zunächst untergebracht und verpflegt werden
soll. „In wenigen Lagen wird Frankreich",
schreibt das Blatt , „die Soldaten der Roten
Armee beherbergen, die zur Verstärkung des
internationalen revolutionären Heeres be¬
stimmt sind, das ganz Europa bolschewisiereu
soll." Wie diese Einmischungder Moskowiter
mit der Zustimmung zum französischen Neu¬
tralitätsvertrag vereinbar ist, bleibt zu er¬
klären der diplomatischen Kunst Litwinows
überlasten.

Noch immer Kriegsmakerialliefernngen
„Jour " und „Action Francaise" berichten

weiterhin über laufende Kriegsmate¬
riallieferungen aus Frankreich,
vor allem auf dem Seewege, nach Spanien.
So soll KriegsministerDaladier  am Don¬
nerstag angeordnet haben, der spanischen
Linksregierung sofort acht 7,5-cm-Geschütze,
1600 7,5-cm-Granaten, 2000 Gewehre, 50 Ma¬
schinengewehre, 50 Millionen Patronen und
10 000 Fliegerbomben zu je 10 Kg. zu liefern.
Ebenso sollen aus einer Flugzeugfabrik, in
der der Sohn LLon Blums Inge¬
nieur  ist , 6 zweimotorige Flugzeuge, mit
Maschinengewehren bestückt, nach Spamen ab¬
gegangen sein.

In Mentone  veranstalteten Volksfront¬
mitglieder eine Kundgebung gegen Mitglieder
des ehemaligen spanischen Herrscherhauses,
darunter die Exkönigin, so daß die Königin und
ihr Sohn Frankreich verließen und nach
Monaco übersiedelten.
„Verlaßt Spanien!" -

Das britische Auswärtige Amt hat durch
den britischen Rundfunk an alle britischen
Staatsangehörigen in Spanien die Auffor¬
derung gerichtet, sich mit der nächsten Kon-
sulatstelle in Verbindung zu setzen und von
der Abreisemöglichkeit, die sich gegenwärtig
noch bietet, Gebrauch zu machen. Die zum
Abtransport der britischen Untertanen in
Spanien getroffenen Maßnahmen können
nicht auf unbestimmte Zeit aufrecht erhalten
werden. Gegenwärtig dürften sich noch rund
1000 britische Staatsangehörige in Spanien
aufhaften.

Auch die in Madrid lebenden Italiener
sind von ihrer Regierung aufgefordert wor¬
den. die spanische Hauptstadt zu verlassen.
KdF.-Dampfer als Wohnschiff
für Flüchtlinge

Der „Kraft-durch-Freude' -Dampfet „Monte
Sarmiento " wurde als Wohnschiff eingerich-
tet und ist augenblicklich nach Lissabon
unterwegs, um 2000 deutschen Flüchtlingen
aus Spanien Schutz und Unterkunft zu bie¬
ten. Reichsleiter Dr . Ley hat die Einrich-

Während rings um uns die Länder sich
zermürben im innerpolitischen Ringen oder
gar zerfleischen in innerpolitischem blutigen
Kampfe, herrscht in Deutschland der Olym¬
piageist, der Geist wahren sozialen Denkens
und der Geist einer zum Besten der Mensch¬
heit vorwärtsstrebenden Kultur . Von Tag
zu Tag noch lesen wir neue begeisterte Stim-
mungsbilder über den Eindruck der auslän¬
dischen Berichterstatter, die sie nicht nur von
den monumentalen Bauwerken, sondern auch
von der ganzen Veranstaltung in sich ausge¬
nommen haben. Der Empfang der einzelnen
Nationen, besonders der spontane Ausbruch
aufrichtigen Jubels , als Frankreichs Mann¬
schaft einzog, war so überwältigend, daß sich
auch die französische Presse diesem Eindruck
nicht entziehen kann. Hier sprach Volk zu Volk
und hier zeigte es sich, wie der friedliche
Sport der edle Wettstreit der besten Kämpfer
aus allen Nationen bester und aufrichtiger
wirken als das Ringen der Diplomaten , mit
ihren Block- und Bündnisplänen . Kennzeich¬
nend dafür ist der Satz, den der Bericht¬
erstatter der Kopenhagener „Berlinske
Tidende" geprägt hat : „Ich habe beim Ein-
marsch der Nationen gewünscht, daß die
Politiker der ganzen Welt zur Stelle ge¬
wesen wären ." Tatsächlich ist gerade diese
XI. Olympiade der beste Beweis dafür , daß
eine wahre Friedenspolitik möglich ist, so
man, wie Adolf Hitler in seiner Märzrede
richtig bemerkte, die großen Volksmasten
sprechen lasten würde, und wenn die Poli¬
tiker in diesem Falle sich einmal von der
Meinung der Volksmasten führen ließen.

Auch der internationale Weltkongreß für
Freiheit und Erholung hat das gleiche Bild
einer friedlichen Volksstimmung in den

tungen der Deutschen Arbeitsfront und der
NSG . „Kraft durch Freude" in den Dienst
der Betreuung deutscher Flüchtlinge aus
Spanien gestellt. InBarcelona,  das der
Dampfer „Uckermark" am Donnerstag mit
330 Flüchtlingen verlosten hat , ist der
Dampfer „Fulda " als vorläufiges
Wohnschiff  eingetroffen . Der deutsche
Kreuzer „Köln" liegt nunmehr vor Por-
tugalette,  das Torpedoboot „Seeadler"
von Santander,  während das Torpedo¬
boot „Albatros " Befehl hat , San Se¬
bastian  anzulaufen . Panzerschiff„Deutsch¬
land " und Torpedoboot „Leopard" sind
unterwegs zum Mittelmeer, um die Mittel¬
meerhäsen zwischen Ali ante und Bar¬
celona  anzulaufen . Panzerschiff „Admiral
Scheer" liegt vor Alicante.

Weiterer Vormarsch der Nationalisten
Ueber die militärische Lage in Spanien

wurden am Freitag wenig Veränderungen
gemeldet. General Mola  rm Norden wartet
das Herankommen der Südgruppe näher an
Madrid ab, die SüdgrupPe,  die in den
letzten Nächten wesentliche Verstärkungen
aus Spanisch-Marokko erhalten hat. befindet
sich im Kampf um Badajoz und Mg.
laga.  Man rechnet mit dem Angriff
auf Madrid in etwa zwei Wochen.
Ein Regierungskriegsschiff hatAlgeciras
beschosten und ein Kanonenboot der Mili¬
tärgruppe in Brand gesteckt. In Madrid,
das seit Freitag unter Lichtverbot ab 22
Uhr steht, scheint man nach Meldungen aus
englischer Quelle die Gefahr eines Re¬
gierungs st urzes durch die Anar-
chisten  zu befürchten, worauf auch die
amtliche Mitteilung hinzuweisen scheint, daß

großen Masten der verschiedensten Nationen
zutage gefördert. Auch er war ein Dokument
deutschen Friedenswillens, deutschen Frie¬
densstrebens und deutschen Wirkens im
Sinne einer höheren Kultur zum Besten der
Menschheit, und zwar zum Besten der großen
arbeitenden Masten. Wie wundervoll passen
diese beiden friedlichen Großereigniste inter¬
nationaler Art zusammen: Olympiade und
Internationaler Weltkongreß für Freizeit
und Erholung. Daß sie in einem ruhigen ar¬
beitsamen Deutschen Reiche sich so glanzvoll
entwickeln können und konnten, während
ringsum Hetze und Unfrieden herrscht, ist
ein glückliches Zeichen für Deutschland, seine
Führung und seine Bewohner.

*

Berlin, 7. August.
" Der ReichserziehungsministerRust macht
die Schulaufsichtsbehörden darauf aufmerksam,
daß die Stadt Berlin in großem Umfange
Vorsorge getroffen hat, um die zu den Olym¬
pischen Spielen nach Berlin kommende
Jugend in geeigneten Unterkünften nach
Jugendherbergsart billig unterzubrcngen und
zu verpflegen. (Uebernachtungsgeld0.50 RM.,
volle Tagesverpflegung 1.10 RM.) Auch für
die zellende Jugend ist gesorgt. Schulgruppen,
die zu einem kurzfristigen (etwa 2—3tägigen)
Aufenthalt nach Berlin kommen, haben sich an
die Oiympia-Jugend -Unterkunftsämter der
Berliner Verwaltungsbezirke zu wenden. Hin¬
weise hierauf sind auf allen Berliner Fern¬
bahnhöfen ausgehängt. Ferner erteilt Aus¬
kunft die Hauptstelle in Berlin C 2, Poftstr. 16
(Fernruf E 1 Berolina 0011) .

ein neuer Kriegs mint  st er — der
vierte seit drei Wochen — ernannt wurde.
Es handelt sich um Major S a r a b i a, den
jahrelangen Privatsekretär des Staatspräsi¬
denten Azana.

Vs8 bleuere in Kürre
Die Wehrmacht gab gestern abend im Zei¬

chen ihrer enge» Verbundenheit mit den
Olympischen Spielen im Hans der Flieger
einen Festabend. Der Reichskriegsminister
«ud Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Gene¬
ralfeldmarschall von Blomberg, konnte eine
große Zahl unserer ausländischen Gäste, nn-
ter ihnen Graf Baillet -Latonr, den Präsiden¬
ten des IOC ., begrüßen.

Z« Ehren Seiner Majestät des Königs von
Bulgarien gab Ministerpräsident General¬
oberst Göring gestern in seinem Hans ein
Frühstück.

Am Freitag fand in Berlin unter dem Vor¬
sitz des Reichsleiters Dr . Ley und in An¬
wesenheit des Präsidenten des internationalen
Beratungskomitees Mr . Kirby-Newyork die
erste feierliche Sitzung des durch einen Be¬
schluß -es Hamburger „Weltkongreffes für
Freizeit und Erholung " ins Leben gernfenen
Internationale » Zentralbüros „Freude und
Arbeit" statt.

Der Sonderberichterstatter des „Journal"
in Bnrgos schildert de» heldenhafte« Tod,
de« 4V Nationalisten und ei« Offizier in Alba-
cete gefunden hätten. Nachdem sie die Unmög¬
lichkeit einer weiteren Verteidigung einge¬
sehen hätten, hätte» sie sich in zwei gegen¬
überstehende« Reihen ausgestellt «nd sich ge¬
genseitig erschaffen.

ZtWsgiMschnitt durchsRM
kroatkümpker -Lkreiigabe >

Die zum 2. August gespendete „Ehren-,
gäbe für versorgungsberechtigte Frontkämp¬
fer" wird durch die Versorgungsämter im(
Dezember gleichzeitig mit den alljährlichen!
Weihnachtsspenden an besonders bedürftige
Kriegerhinterbliebene ausgezahlt werden/
Gleichzeitig gibt der Neichsarbeitsminister?
bekannt, daß noch im Laufe des JahreS ge¬
wisse Milderungen der Nuhensvorschriften
des Neichsversorgungsgesetzes eintreten wer¬
den, durch die sich die Bezüge eines Teiles
der Versorgungsberechtigten bessern.
Iiilrrnstionsle Naillospreeker -llnioii -

Der Präsident der Reichsrundfunkkammer,
Ministerialrat Dreßler - Andreß  emp¬
fing die zu den Olympischen Spielen nach'
Berlin gekommenen Funkberichter der Welt,
die während der Olympischen Spiele rund'
5000 Funkberichte in 28 verschiedenen Spra ?.
chen nach 51 Ländern geben und die die or>
ganisatorifchen Leistungen des Deutschen
Rundfunks bewundernd anerkennen. Vor
dem Empfang fand ein lebhafter Gedanken¬
austausch über die Gründung einer Inter¬
nationalen Rundfunksprecher-Union statt, zu,
deren Vorbereitung ein Ausschuß eingesetzt!
wurde, dem für das Deutsche Reich Paul
Müller  angehört.
kg . 8iürir — Lsuleltcr 6er Kiirmsrk

Der Führer hat den bisherigen stellvertre¬
tenden Gauleiter des Gaues Westfalen-Süd/
Pg. Emil Stürtz , zum Gauleiter des
GauesKurmarkder  NSDAP , ernannt.
Zum stellvertretenden Gauleiter des Gaues
Kurmark ernannte der Führer den Reichs¬
amtsleiter Paul Wegener.

Der erste Nachtfrost
Breslau , 7. Anglist.

Im Bereich subpolarer Kaltluftmassen
tvaten in der Nacht zum Freitag in Schle-
sien bei kräftiger Ausstrahlung für die Iah-
reszeit ungewöhnlich tiefe Temperaturen auf.
Jln Flachland zeigt das Thermometer vieler¬
orts nur 5- 6 Grad über Null. Im Gebirge
stellte sich in den höheren Kessellagen stellen-
weise sogar Nachtfrost  ein . Wie der
Reichswetterdienst mitteilt, meldete Groß-
Jser  als niedrigste Temperatur l Grad
unter Null;  dicht über dem Boden wur¬
den sogar 3 Grad Kälte gemessen.

32 tote Kumpel geborgen
London, 7. August.

Die Rettungsarbeiten in der Grube von
Warncliffe wurden in der Nacht zum Freitag
um 1.30 Uhr eingestellt, nachdem es nur ge¬
lungen war, 32 Leichen zu bergen. Die Ret«
tungsmannschaften waren so erschöpft, daß die
zunächst noch nicht ans Tageslicht gebrachte»
25 verunglückten Bergleute unter Tage ge¬
lassen werden mußten. Die Bergungsarbeiten
waren mit größten Schwierigkeiten verbun¬
den, da die Rettungsmannschaften die ganze
Zeit hindurch nur mit Gasmasken arbeiten
konnten.

68 japMtjche Fischer umgekommen
Tokio, 7. August.

Nach einer Meldung der Agentur Domes
geriet südwestlich von Formosa eine japa¬
nische Fischereiflottille, neun Boote mit übe<
200 Fischern, in einen Taifun . 68 japanisch»
Fischer sollen umgekommen sein. Aus For¬
mosa zur Hilfe eilende Torpedoboote retteten
die übrigen Mannschaften.

Der Kampf
mkt darr Gattarrterr
« »« »» », « X- ffnk Nnytrna«

68 dr»v«tS«u».Vkrloa.,SrStz«« ll

Erst mußte er sie finden, sie diesem Alexan-
^ entreißen — dann — dann war

noch immer Zeit, an anderes zu denken!
Uiid dafür, daß sie befreit würde, trug er

die Verantwortung . . . er, und sonst nie-mandl
Nein, es blieb nichts anderes, als daß er

zur Entscheidung antrat , alles einsetzte und
Nax schlug!

Der Wagen hielt vor der Buchhandlung
Lechner am Graben. Ja , da stand es schon
. . . Bücher . . . Bookseller. . . Landkarten! . . .
Er trat eru. fragte, wurde nach rückwärts in
einen schmalen, langgestreckten Raum ge-
fuhrt, und hatte in wenigen Minuten die ab¬
solut verläßlichen Generalstabskarten in der
Hand die er haben wollte. Nachdem er noch
eine Nebersichtskarte hatte dazupacken lasten,
sauste er zur Wiener Niederlassung der Benz-
Mercedes-Automobile und konnte Holst, der
eben auf einem wunderbaren Rennwagen
zun, Cobenzl wollte, noch rechtzeitig äb-

Bolle lohnte ferne Taxe ab, stieg zu Ho
um. und zwei Minuten später sausten
gegen das Flugfeld Aspern.

Bolle winkte Buchmeier, der am Post
war . verstohlen ,u. machte Holst auf ihn ar

merksam, und Uetz dann den Baron und sich
bei der Leitung des Flugplatzes melden.

Die Papiere des Barons , die Mitglieds¬
karte des ersten deutschen Autoklavs, der
Pilotenschein, die Empfehlungen, die Holst
zur Verfügung stellen konnte — auch die ded
Wiener deutschen Gesandten, der nach einem
telephonischenAnruf, auf dem der Baron
bestanden hatte, jede Bürgschaft für ihn zu
übernehmen bereit war — beseitigten bei der
Flugplahleitung schnell alle Bedenken und
Hinderniste, und eine halbe Stunde nach
ihrer Ankunft rollte die MaschineA SOI, eine
dreimotorige Junkers Ganzmetall und die
beste, die zur Verfügung stand, mit Holst,
Bolle und Ingenieur Wiesler über den Boden
zum Start ; Wiesler kam deshalb mit. weil
er der Leiter der Wiener Rundflüge war
und die Umgebung Wiens am besten kannte;
so einen Mann wollte Bolle an Bord haben!

Nachdem Wiesler die Maschine hochgeris¬
sen, Holst noch einige Erläuterungen gegeben
und eine Karte am Führerstand eingefpannt
hatte, ging der Baron ans Steuer und nahm
sofort Kurs gegen den Cobenzl.

Wie ein Riesenraubvogel blitzschnell auf
seine Beute niederfährt, so stürzte sich die
Junkersmaschine, die Holst nun schon völlig
in der Hand hatte, mit einhundertsünfzig
Kilometer Geschwindigkeit auf das Stück
Land nieder, auf dem nach Volles fester
Ueber,eugung Inge Jsterloh gefangengehal-ten wurde!

Er und Wiesler hatten starke Gläser, nnd
während der Ingenieur Erläuterungen über
die Gegend gab, die sie überflogen, sahen
beide in die Tiefe.

„Wir stehen über Grinzing, meine Herren!
Sie wissen schon. . . das Weinparadies von
Wien . . . Achthundert Meter? . . . Gehen wir
etwas tiefer . . . so . . . Eobenzl-Gaste . . .
Simmelstrake . . . der Rettenbach . . . ja. j

nichts als Weingärten , meine Herren . . . der
Wiener ist eben durstig . . . und die Gäste,
die zu uns kommen, nicht weniger . . . Links
die Arnoldsau , sehen Sie bitte ganz links . . .
herrlich, nicht wahr ? Wo sehen Sie so etwas
Schönes? O ja, Wien ist schön. . . wunder¬
schön . . . und jetzt müssen wir etwas in die
Höhe."

Holst gab Gas, die Propeller surrten, und
Wiesler schrie in den Lärm: „Cobenzl! Hotel
und Meierei . . ."

Holst ging herunter, zog die Schleife so
tief, daß sie die Meierei und das imposante
Schloßhotel mit seinen Nebengebäuden zum
Greifen nahe hatten ; Bolle sah den Balkon
seines Zimmers, den Direktor, der xben am
Hauptportal eine Dame, die aus einem
blütenweißen, langgestreckten Auto stieg, be-
grüßte, er sah auch Heide, der den Posten an
der Straße , die etwas tiefer am Hotel vor¬
bei gegen den Kahlenberg führte, bezogen
hatte, und war zufrieden . . .

„Danke, Baron . . . gehen wir weiter . . .
nehmen wir einmal den nördlichen Sektor . ,
gegen den Kahlenberg zu! Herr Ingenieur
Wiesler, jetzt ist die Reihe an Ihnen ! . . .
Wie ich schon sagte, interessiert mich haupt¬
sächlich jedes alleinstehende Gebäude . . ."

Wiesler nickte. „Allzuviele gibt es hier ja
nicht! . . . Wie Sie sehen, ist das Terrain sehr
zerklüftet . . . aber einiges gibt es wohl!
Kurs Nord, Herr Baron . . . steuern Sie bitte
diesen rechtsstehenden Aussichtsturm, die
Stephaniewarte , an !"

Holst kehrte das Steuer , blieb so tief als
möglich war , und die beiden anderen sahen
nach unten.

„Wir überfliegen die Wildgrube . . . den
Schreiberbach . . . dort sehen Sie den Gast-
Hof „Eiserne Hand" . . . sehr besucht . . .
kommt nicht in Frage . . . weiter unten ein
Friedbok . . . jetzt sieben wir über dem

Kahlenberg mit der kleinen Siedlung Jo¬
sephsdorf . . . Hier haben Sie das Hotel .
von der Terrasse herrliche Aussicht . . . saH
leider sehr vernachlässigt . . . da haben Sie!,
einige Villen . . . dürften aber als beständig!
bewohnt sein . . . dort unten am Hang Weed- ,
end - Häuschen . . . anscheinend noch leer . . «

Bolle hatte die Karten vor sich. , >
„Holst, gehen Sie bitte etwas tiefer, möchte

mir das ansehen!" ,
Es waren einfache Holzblockhäuschen, wie

sie über die ganze Gegend verstreut lagen?!
keines von ihnen konnte mehr als höchstens!
zwei Räume haben, und Bolle glaubte nicht,
daß Nax ein so Primitives Gefängnis gewählt
hatte ; noch dazu hier in der Nähe des Kah-
lenberges, der. wie Wiesler sagte, sehr viel
begangen wurde . . . Trotzdem wollte er nichts
übersehen und zeichnete sich die Lage der!
Siedlung genau ein; man konnte nicht wis-j
sen . . . auch die Villen vergaß er nicht . . .

„Danke. Holst . . . westlicher Sektor!" 's
„Sulz-Wiese . . . ein Gasthof . . . Schwaben

Wiese . . . Schwarzmann und Agnes-Wiese.
Vogelsang-Berg . . . Langer Berg . . . Jäger
Kreuz . . . Breite Buche . . . Jäger -Wiese . .
Wirtshaus Jäger -Wiese . . . j

Bolle brüllte. „Dort war ich bereits >. .!
doch anständiger Betrieb, nicht?" j

Wiesler nickte und schrieb auf ein Blatt :!„Ja . . . einwandfrei . . . Sonntag viel Tou- !
risten!" j

Bolle fragte zurück: „Sonst noch eine
Schenke in der Nähe?"

Wiesler zeigte nach links und schrie: „Her-mannkogel. . . Habsourgwarte unten, kleiner
Betrieb . . . nur Holzhaus. . . ganz winzig."

Bolle betrachtete die Karte, und Wiesler!
deutete nach unten.

kFischerhaus. . ."
. ^ '(Fortsetzung folgt.) .



^ Helfende Hände!
D« packst fest dei« Leben an ! Manches hast

- » schon erreicht «nd nach «enen Zielen grei¬
fe» Hände «nd Seele.

Vielleicht aber würde dei« Herz «och wei¬
ter schwinge« können, noch freudiger würden

i -eine Hände ihre Arbeit tun, würden sic
! helfen können!
! Und -« kannst es ! Laß deine Hände und
I dei« Herz nicht alt werden im ewigen Alltag,

schenk ihnen Freude durch jauchzende Kinder-
stimmcn und weiche Kinderhände!

Nimm ein Kind zu dir,
gib eine Freistelle an die NSV!

Gymnastik als Heilmittel
Es gibt heute wenig Menschen, die keine

Beschwerden haben. Meist ist daran der Man¬
gel an Bewegung und an richtiger Körper¬
pflege schuld. Selbst wenn der Beruf Bewe¬
gung mit sich bringt , sie genügt meist nicht
und ist zu einseitig,um die Funktionen des Kör¬
pers in Ordnung zu halten . Die Gymnastik
ist hier bas gesündeste Hilfsmittel . — Hand in
Hand mit der Gymnastik mutz eine Körper¬
pflege mit natürlichen, dem Körper organi¬
schen Mitteln gehen. Für Geschwächte und
Erholungsbedürftige , aber auch für Gesunde
dient außer den Wasserbehandlungen bes. die
Massage nicht nur zur Schönheits-, auch zur
Gesundheitspflege.  Sie erhöht die Lei¬
stungsfähigkeit, kräftigt, erfrischt, belebt den
Körper, beschleunigt den Abbau der Ermü-
üungsstoffe, der Schlacken und Stosfwechsel-
reste, die an den Körperstellcu, wo sie sich fest¬
lagern , Herde für spätere rheumatische
Schmerzen sind. Nach körperlicher und geisti¬
ger Anstrengung ist Massage das beste Erho-
lungSmittel.

Lichtspiele Badischer-Hof
„Der Rau - der Sabinerinne »"

Der berühmte Schwank „Der Raub der
Sabinerinncn " erscheint in glänzender Ver¬
filmung am kommenden Samstag und Sonn¬
tag in den Lichtspielen Bad . Hof in Calw.
Unter der Regie von R. A. Stcmmle , der auch
das Drehbuch schrieb, spielen in den Haupt¬
rollen Max Gülstorfs, Trude Hesterberg, Ma¬
ria Koppenhöfer, Lucie Höflich, Hans Brause¬
wetter , Jupp Huffels, Paul Wesermeicr. Die
Rolle des Schmierenöirektors Emanuel Striese
spielt der bekannte sächsische Komiker Bern¬
hard Wilöenhain.

Wie wird das Wetter?
! Voraussichtliche Witterung : In der Rich¬
tung wechselnde Winde, zeitweise heiter, ge¬
legentlich aber auch stark bewölkt und ört¬
liche Gewitterbildungen, Temperaturen etwas
/ansteigend und mäßig warm, zeitweise auch
!etwas schwül.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser IS Grad.
*

Nagold, 7. Aug. Vom 4. bis 14. Ang. hält
der NSLB . einen weltanschaulichen Schu¬
lungskurs im Seminar Nagold. IM schwäbi¬
sche Erzieher aus den Kreisen Gaildorf , Geis¬
lingen, Mergentheim und Oehringen sind hier
zusammengefaßt. Lagerleiter im Kam. Ober¬
lehrer Leutwein von Vordersteinenberg Kreis
Gaildorf . — Urlauber aus dem Gau West¬
falen-Süd treffen morgen vorm, mit Sonöcr-
zug hier ein.

Freudeustadt, 7. Aug. Die Ernte hat teil¬
weise bereits begonnen. Schon sieht man da
und dort die Schnitter und Schnitterinnen:
einige Erntewagen sind schon eingefahren.
Daneben hat auch bereits die Oehmöernte
eingesetzt.

Löter und drei Verletzte durch Gerüst,etnsturz
Hellbronn, 7. August. Bei Bauarbeiten im

Salzwerk  stürzten infolge Gerüstträger-
Bruchs 3 B a u h a n d w e r ke r ungefähr
10 Meter tief ab,  während sich ein vier¬
ter noch rechtzeitig festhalten konnte. Die Ab¬
gestürzten mußten mit schweren Ver-
letzungen  in das städt. Krankenhaus ver¬
bracht werden. Der vierte erlitt einen Nerven-
schock und mußte ebenfalls in das Krankenhaus
eingeliefert werden. Von den Abgestürzten ist
in der Zwischenzeit einer an den schweren Ver-
letzungen gestorben.  Die Ermittlungen
über die Schuld frage  werden von der
Kriminalpolizei und den zuständigen Sach¬
verständigen geführt.

Saltet das Fahrrad in Ordnung!
Defektes Fahrrad verursacht tödlichen Unfall

Schwöb. Hall, 7. Aug. Der 38 Jahre alte
Arbeiter Emil Weiß  aus Finsterrot fuhr
mit feinem Fahrrad durch Gelbingen in
Richtung Hall. Auf der Hauptstraße in Gel¬
bingen stürzte er vom Rad und war auf der
Stelle tot.

Wie die Untersuchungen des Landjäger¬
stationskommandos ergaben, war das Schutz¬
blech des Vorderrades beschädigt. Es war an
seiner Befestigung an der Lenkstange durch¬
gerostet. Weiß hatte es mit einer Schnur
an die Lenkstange gebunden; jedoch durch die
Erschütterung beim raschen Fahren fiel der
vordere Teil des Schutzbleches aufs Vorder¬
rad und blockierte es. Durch dieses plötzliche
Bremsen wurde der Verunglückte mit Wucht
über das Rad geschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch, dem er sofort erlag.
Dieser tragische Unglücksfall sei allen Rad¬
fahrern eine Mahnung, ihr Fahrzeug in
Ordnung zu halten.

Riedlingen, 7. Aug. (Aus dem Fen-
st er tödlich ab gestürzt .) Auf einer
Ferienreise, die durch Italien und die
Schweiz nach Deutschland geführt hatte, ka¬
men vier Ausländer , drei Brüder und die
Frau des Aeltesten, nach Riedlingen. Als sie
sich am Abend zur Ruhe begaben, wollte
einer der Brüder noch weiter trinken. Der
älteste aber meinte, daß es genug fei und
schloß, als der andere sich nicht zufrieden
geben wollte, diesen kurzerhand auf seinem
im oberen Stockwerk gelegenen Zimmer ein.
Kaum war der ältere Bruder wieder bei
seiner Frau im Zimmer, das im ersten Stock
lag, als auf der Straße Schreckensrufe er¬
tönten. Der Eingeschlossenelag auf der
Straße mit zerschmettertem Schädel. Nach
der Gesamtlage muß sich das Unglück so zu-
getragen haben, daß der Eingeschloffene ver¬
sucht hat , vom Fenster aus über den Haus¬
vorsprung in das nebenan liegende Zimmer,
das fein dritter Bruder bewohnte, zu gelan¬
gen. Dabei bekam er das Uebergewichi und
stürzte ab. Nachts ist er seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.
Leonberg, 7. Aug. Gegenwärtig wird die

frühere Hatzlersche Scheuer am Friedhofsein¬
gang von der Stadtgemeinde Leonberg zu
einem Leichenhaus umgebaut. Durch eine
kleinere Vorhalle wird man in die Haupthalle
gelangen, in die vier Zellen und ein Sezier¬
zimmer münden. Damit wird dem auf die
Dauer untragbaren Zustand ein Ende berei-

Der elsässische Heimatdichter Hans Karl
Abel in Murrhardt kann am 8. August seinen
60. Geburtstag feiern. Oberbürgermeister Dr.
Strölin hat im Namen der Stadt Stuttgart
und des Deutschen Ausland-Instituts dem
Dichter die herzlichsten Glückwünsche über¬mittelt.

»
In Ulm stürzte das dreijährige Kind

des Gipsers Ioh.  Miller in einem unbewachten
Augenblick aus dem Fenster des zweiten Stock-
Werks der ehemaligen Eai-bergkaserne. Das Kino
starb  bei der Einlieserung in das Krankenhaus.
Seine Mutter erlitt einen Nervenzusammenbruch.

*
Bürgermeister Schneider  von Sondcrbuch

bei Blaubeuren stürzte auf der Sonderbucher
Steige von seinem Fahrrad. Er wollte einem
Fußgänger answeichen und geriet dabei auf eine
Straßenstelle, die mit Steinen eingeworsen war.
Schneider erlitt einen Schädelbruch  und
war 24 Stunden bewußtlos.

*

In den letzten Tagen sind auch in Ludwigsburg
zwei Familien eingetroffen, die seit langen Iah-
ren in Spanien ansässig sind und infolge des
schrecklichen Geschehens über Nacht flüchten und
alles im Stich lassen mußten. Der herzliche
Empfang in der Heimat ist den vom Schicksal
schwer Geschlagenen wenigstens ein Trost in ihrer
schweren Lage.

In dem Haus der Witwe Gröll in Dell-
men singen,  OA . Laupheim, brach Feuer
auS. Die schnell eingetrosfene Feuerwehr mußte
sich auf den Schutz der umliegenden Gebäude be-
schränken. Das Anwesen brannte bis auf
die Grundmauern nieder,  ebenso fiel
beinahe sämtliches Mobiliar dem Feuer zum
Opfer. Die Besitzerin des Hauses mit ihren zehn
Kindern konnte gerade noch vor Einsturz des
Dachstuhls aus den Betten gerissen werden.

tet, daß für fremde Tote kein Aufbewahrungs¬
raum vorhanden ist.

Leiste V̂aeLi'ieLterr
Im Olympische« Hockeytnrnier vermochte

Indien die Ver. Staate « von Amerika mit 7:0
z« schlagen; bei den Handballspiele« erzielte
Schweiz einen 8:6-Sieg über Rnmänie «, wäh¬
rend Ungarn gegen USA . mit 7:2 erfolgreich
blieb. Beim Segel« anf der Kieler Förde lag
gestern Norwegen vor Holland und Deutsch¬
land an der Spitze; im Vorlans der Kämpfe
endete der Deutsche Krogman« ans dem
S. Platz.

Wie ans Gibraltar gemeldet wird, beschießt
das Kriegsschiff- er Linksregieruug ,Jaime I.'
seit Freitag früh de« Hafen von Algeciras.
Das britische Konsulat mnßte infolge eines
Volltreffers geräumt werden; die Fran -es
Konsnls wnrde leicht verletzt.

Der Sender Bnrgos teilte ln der Nacht
zum Samstag mit, - aß in Barcelona der
Präsident der marxistische« Gewerkschaften
sUG.T.) von Angehörige» -er auarcho-syndi-
kalistischen Gewerkschaften sC.R.T .j ermordet
worden sei.

In Palästina wnrde ei« Kraftwagengeleit-
zng von Tel -Aviv nach Haifa bei Nablns von
aufständische« Arabern angegriffen. Herbei¬
eilende Trnppe « «nd Flugzeuge kämpften
mehrere Stunde « gegen die Angreifer, die
schließlich die Flucht ergriffe«, wobei sie drei
Tote «nd zwei Gefangene znrückließen.

M VIKLM-
Sonosdenil , S.

8.00 Ksvu -Vorlüuke , >000 Kieler
0.00 8cbwimmen . >00 Kieker Kesul , Vorlaute,

200 Kieler vrust , k'rsuen , Vorl ., VVssser-
ksüspiete , Degen -Klsnnsctisktstecbten,
KIsinksIidcrsckieLen ^ :

>0.30 Segeln (Kiels > l
>0.00 Deicbtstb ., 2elink ., >10 Kieler Kursen
11.00 Tekrikampk , DisLuswcrton
>0.00 llriecli .-röm . liinZen , Vorksmpte
>4.00 ttolo -Knckspiele
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Slskkcl, Vorlaute
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>5.00 Sek wiminen . >00 Kieler Krsul , k'rsuen,

VorlZute , 100 Kieler Krsul , Twiscbeulsuts^
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teclilen , Vnrenlscbeiäung , Kleinksüber-
ncliiellen

>5 30 Kincr Ksjsk >000 Kieler
>6.00 Aweier -Ksnsckicr >000 Kieler
17.00 Kiner -llsnsckier >000 Kieler
>7.30 Vierer -Ksnsckier , Vorkükrung
>6.00 ttsskett Kall, ^ ussckeickunßsspiele , Ksnck-

Kall, äu88cbeickung88piele
>6.30 klockex -^ usscbeirtuugsspielo
>7.30 Kanckds» - /Vu88ckeickung88piele, Kulldsll-

^U88cke !6ung88piele
>8.00 lisiitabren , 2000-KIeter Tweisitrerrennen,

4000 - Kieler - Verkolxungsrcnnen , llnälsuk,
1000-Kieler -2e !>fsliren

>9.00 Oriecb .-röm . klingen , Vorlc.
2000 l)cgen -kisnn8 <:t>gtt8teckten , Kntsckelckuag

Suunlsg , v. ^ UgU8k
9.00 Kegen Kinrelteclilen , Russell ., Seliwinimen,

200 Kieler ttrusl , k'rsuen , Awisclienlsute,
KVssserbsIIspiele

>0.30 Segeln (Kiels
>0.00 Oriecb . - röm . klingen , klsnlsm -, Decker-,

Keiclitgewiclit , Katscbeiltung
>5.00 Dsicbtstb ., kisrstkonl ., Start , Kocbsprung,

k'rsuen , Knt8ciieiciung
>5.15 4inal >00 Kieter -Stsktel , Kntsckelckung
>5.30 4ms ! >00 Kieter -Stsktel , brauen , kmlsck.
>5.45 4msl 400 Kieter -Stsktel , klutsckeickung
>6.10 Deutscke Durnvorkükrungen
17.30 Kiarstbonlsut , iVnkuntl
>5 00 Scliwiminen , >00 Kieler Kraul , k'rsuen,

TwisckenISuke , >00 Kieler Kraul , kmcklsuk,
WssserbsIIspiele

>6.00 lisslcett Kall, ^ ussckeickuagsspiels
>6.30 klockex -^ ussckeictuogsspiele
19.00 Orieck . röm . Kingen , Knlscbeickg., Degen

künrelkecklen , ^ ussckeickuug .

Im Kaukasus find im Gebiet des Berges
Tfchegete die Bergdörfer Schiki und Bescngi
durch einen Bergrutsch dem Erdboden gleich-
gemacht worden,

-
Viehmärkte. Bietigheim:  1 Paar Och-

sen 1055, 1 Stier 450, Kalbinnen trächtig
580, Rinder 260—336, Kühe, trächtig 700,
ältere Kuh 350 NM. — Herbertingen:
Kalbeln 1. 540—630, 2. 420—540, Jungrin¬
der 1. 250—320, 2. 170—250, Kälberkühe450—580 RM.

Schweinepreise. Schömberg:  Milch¬
schweine 26—40 RM. pro Paar.

Schweinemärkte. Bönnigheim:  Milch-
schweine 22—28, Läufer 30—40 RM. —
Herbertingen:  Ferkel 20—25, Mutter-
schweine 135—150 RM. — Künzelsau:
Milchschweine 16—27,50 RM. — Weilder
Stadt:  Milchschweine 15—29 RM.
Weilderstadter Marktbericht. Schwcine-

markt:  Zufuhr 182 Milchschweine, Preis
30—58 RM das Paar . Handel gedrückt;

I Preise anziehend; kleiner Ueberstand.

Was liünlcl liii' KincI ? ^
Onci wss trinken Sie ? Ein srtriscbsriites , sngsriebmss.
sülles . pr 'ickelböes Lstrsnk Oient Ibrer Desunclliesl . Es
sckmsckt slisii , ckungso . uncl ütteo . lls w/rck bergsstellt
sus cken Dsspern rier 6ssunckbs,tmit2ucktzVuocI brüobl ^ f,',.
sroms . Eines ,von clisssn -ist lbrss!

IsinseKer ttirrcdperie

2u lisben in Sack Teiaacl, : 0 .Oittus,Klinerslwssser-Oroüvertried
lei . 164. lÄsrtin Orollbsns, iVlinersIwssser-Orollvertrieb, lei . 237.
Hatsrreieksiibac !»r Oebr. Lcklsnckerer, Klinerslwssser-Oroü-
vertrieb, lei .2

Lützenhardt, den8. August 1936.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe»nd Teil¬
nahme, die uns während der Krankheit und beim
Heimgang meiner treubesorgten Gattin, unserer her¬
zensguten Mutter

Katharina Bürkle
geb. Reutschler

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege
allen herzlichen Dank.

Familie Bürkle.

Slatt Karten.
Ealw , 8. August 1936.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang unseres lieben
Entsth'nseneii

Paul Sanier
Ttationskommandant i. R.

sagen wie ans diesem Wege allen herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebene» :

Frau Anna Sanier
Hermann und Otto Sanier.

Neue ein- und zweitürige

Kästen
verkauft

Schreinermeister Schaible.
Suche 16—17>ähriges

Mödchen
Iran Maria §

- Lederftr. 26

TeMen-Verloren
Was das Fundbüro oft nicht ver¬
mag, eine Kleine Anzeige in der
„Schwarzwald-Wacht" wirdinden
meisten Fällen Hilfe bringen. Die
ganze Kreisbeoölkerungbeinahe
bekommt sie zu Gesicht.

Metzgerlehrlings-
Gesuch

Kräftiger, intelligenter

Junge
der Lust hat, das Metzgerhandwerk
zu erlernen,kann sofort eintrcten bei
E. WaideUchz. . Rößle", «alw.

Piano»
neuu. gedr. in großer Auswahl
zu günst.Bedingungen bei voller
Garantie.

Anfragen bitte zu richten an
SchiedmayerL Söhne

Pianosortefabrik.
Stuttgart, Neckarstraße 1k

SiMchmmle
ElntlechMn
ZMnIWfer

empfiehlt
K. Grietzler
Altburgerstraße 15.

Zu vermieten i

1- und 2-Zimmrr-
Wohnung

mit Zubehör, sofort beziehbar.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Zwei

LWrWe'lne
verkauft

R . Aichel«, Neubulach,



Amtliche Bekanntmachungen.
NsassW mililSrisch aaszeMeier WrWWIiitt

Sllmr SedxrlsjahrBiise.
Ich weise auf die Bekanntmachung in Nr . 202 der Schwarz¬

waldwacht hin und mache nochmals darauf aufmerksam , daß
sich folgende wehrpflichtige Deutsche, die vor dem 31. März
1891 geboren sind und ihren Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt im Deutschen Reich haben , persönlich  bei der polizei¬
lichen Meldebehörde (Bürgermeister - bzw. Einwohnermelde¬
amt ) anzumelöen haben:

a) die Offiziere und Beamten aller Gattungen , die dem akti¬
ven oder Beurlaubtenstande des früheren Heeres , der
Schutztruppe , der Kaiserlichen Marine , der Reichswehr
(des Reichsheeres und der Reichsmarine ) angehört
haben:

d) alle feit dem 1. Januar 1921 aus der Wehrmacht oder der
Landespolizei ausgeschiedcnen Deckoffiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften , sowie alle Männer , die durch
eine von der Wehrmacht oder Lanüespolizei veranlaßte
kurzfristige Ausbildung militärisch geschult sind, oder
Ausbildungskurse mitgemacht haben , die
von militärischen Führern geleitet wur¬
den,

sofern sie einem älteren Geburtsjahr als 1913 angehören.
Den Schluß der Meldefrist , der ursprünglich auf 22. August

193S festgesetzt war , habe ich aus verwaltungstechnischen Grün¬
den auf

14. August 1936
vorverlegt . Ich weise hierauf besonders hin.

Alles Nähere geht aus der Bekanntmachung in Nr . 292 der
Schwarzwaldwacht hervor.

Calw,  den 7- August 1936.
Der Landrat:

J .V. vr . Hailer,  Regiernngsasscssor.

Verordnung
über die Veranstaltung von Suchlagen

zur Abwehr des Kartoffelkäfers.
Auf Grund des Art . 38 Abs. 1 Ziff . 2 und 51 Pol -Str .Ges.

wird für das Gebiet des Kreises Calw folgendes angeordnet:
8 1.

(1) Um ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers unver¬
züglich festzustellen, werden besondere Suchtage zur Abwehr
des Kartoffelkäfers festgesetzt.

(2) Wer zur Nutzung von Grundstücken berechtigt ist, die
mit Kartoffeln oder Tomaten bestellt oder bewachsen sind, ist
verpflichtet , an den von mir festgesetzten durch Veröffentlichung
in der Schwarzwaldwacht bekanntgegebenen Tagen diese
Grundstücksflächen entsprechend den Weisungen des Abwehr¬
dienstes des Reichsnährstandes auf den Befall mit Kartoffel¬
käfer sorgfältig und , soweit erforderlich , unter Zuziehung von
Hilfskräften abzusuchen.

8 2.
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiberhandelt,

wird mit Geldstrafe bis zu löll NM . oder Hast bis zu 14 Tagen
bestraft.

8 3.
Die Verordnung tritt mit dem Ta - e ihrer Verkündung in

Kraft.
Calw,  den 7. August 1936.

Der Landrat:
J .V . l)r. Hailer,  Negierungsasfessor.

Festsetzung der
Kartoffelkäfersuchtage im Kreis Calw

Auf Grund der Verordnung über die Veranstaltung von
Suchtagen zur Abwehr des Kartoffelkäfers vom 7. August 1936
wurden im Benehmen mit dem Leiter der Landwirtschafts¬
schule in Calw für das Jahr 1936 im Kreis Calw folgende
Suchtage für jedermann bindend festgesetzt:

Freitag , der 14. Angnft,
Freitag , der 28. Augnft,
Freitag , der 11. September,
Freitag , der LS. September,
Dienstag , der S. Oktober (soweit an diesrm Tag die Kar¬

toffelernte auf den einzelnen Feldern noch nicht be¬
gonnen hat ).

Sofern einer der vorgenannten Tage für einzelne Gemein¬
den aus irgendwelchen dringenden Gründen als Suchtag nicht
in Frage kommen könnte , ermächtige ich den Bürgermeister im
Benehme » mit den Ortsbaucrnsührern und örtlichen Ver¬
trauensleuten , anstelle des von mir festgesetzten Snchtags
einen anderen Tag zu bestimmen , der aber nicht länger als
4 Tage nach dem von mir festgesetzten Tag liegen darf . Ände¬
rungen der Suchtagfestsetzung sind ortsüblich bekannt zu
machen, außerdem ist mir über die erfolgte Änderung unter
Angabe der Gründe vom Bürgermeister zu berichten.

Die Bürgermeister sind für die zweckentsprechende und er¬
folgreiche Durchführung der Suchtage verantwortlich . An den
festgesetzten Suchtagen haben alle verpflichteten Personen der
Gemeinden ausnahmslos  die Felder abzusnchm - Eine
Verlegung der Suchtage für einzelne Personen der Gemeinde
ist in keinem Fall gestattet.

Calw,  den 7. August 1936.
Der Landrat:

J .B . Or . Hailer,  N .g ernngsassessor.

Hirsau.
Vergebung so»VMröeilen.
Zum Aufbau eines Stockwerks auf den Keller an der Bahn-

jofstraße Hirsau sind nachstehende Arbeiten zn vergeben:
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -, Dach¬
decker-, Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Maler , und Elektr . 3nstallationsarbeiten.
Pläne und sonstige nötige Unterlagen liegen auf meinem8»1koL«r Einsicht auf, woselbst auch die Angebote bis Dirns-

ag, r »» 10. August , abends 6 Uhr , einzureichen sind.
3m Auftrag : Architekt Schimpf.

ILuraiLlaKen
Samstag, 8. -Vu§ust, 3bend8 8'/»—12 Uiir im Kur833l
8onnt3§, 9. ^u§u8t, N3clim. V-4—6 IIkir Oroües

3U8Zeküt,rt vom 03umu8iIcruZ XXVl de8
Keick83rbeit8äieri8te8 8tutt§3rt.
t.eitun§: )Viu8jIrruZskütirer OttoWendt

*/r5—7 lltir lanries im Xur833>
3benck8 3b 8V- vkr

10—12 Ukr HnL im Xur833l.

KIont3§, 10. ävAU8t, 3beml3 8V, wir
von Oüntber vom »»»
Prof. an der iVürtt. blocbscbule für dinrik
V/erke von Händel, Leetboven, Lralimg,
8cbubert und Lliopin.

iMtwoc!,, 17. 3' ^ Is 8 0 Lunter
unter beitunA von Lrick ö3udi8tel.
Hiitwirkende: 1)38 Komikerpaar 8t3rk
und 8tärker , ^ nja Oittler,  Lallett-
me>8tenn, pkorrkeim.

?reit3ss, 14. äu§u8t, 3bend8 8'/- Ukr kreilielltspLel ^ 68
8iaäiÜreaiers kkvrLlLeim „ Olisrlezks Hute"
8am8ta§, 15. ^UA., 3bend88'/s— 12 Dkr 1 'aHLLtlireiLä im Kur833l.
Tszltcl »Vor - » »«I vscirmittsxs -vomcerle . 8tädt. Kurverwaltung.

llllsud aas8ee
n-i-e» »ui LLii«

S-Sctiiz. kll«»»i« j«I«,a> c» MtSI7̂-

I iindrltrilllm in llülelmeer.
»cd Sem llnect. » 6

Sc»Miilstclieli Imelii
«m 27. bi»iS.Lsptvmdae
vom 17.Lsptomdoedl««.Ottoboe
vom 12. Oittodordi»30.Oklobo,

fslvps«Wo»t»klU 3K0.—
k» k»»t «ot» mit öon Lctusson«tsr
liiiitSIIIlli-ildlklilUllllk

Vertretung in Lslv;
Lrnst pkeikksr, Ssdstr .11

Verkaufe ein

SErsttings-
Mutterschwein
unter 2 die Wahl

Friedrich Lutz. Altbulach

Junges

Mädchen
auf 1. September gesucht.

Frau Mahl, Unterboihingen

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 12. August 1S3S, statt-

findenden

Vieh- und Schweine-
Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein-

zuhaltcn.
Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Auftriebszeit ^ 9 Uhr.
Lalw, den8. August 1936.

Bürgermeister Göhner.

Calw

Zahlungsausforderung.
Die Gebäudebesitzer und die Gewerbetreibenden werben an

die ihnen obliegende gesetzliche Verpflichtung zur allmonat¬
lichen Leistung von Abschlagszahlungen auf die im Steuerjahr
1936 fällig werdende Gebäude - und Gewerbesteuer erinnert.

Die bis zum achten eines jeden Monats zu entrichtende Ab¬
schlagszahlung beträgt ein Zwölftel des Jahresbetrags für
1935, wie er ans dem Stcuerzettel zn ersehen ist.

Eine besondere Steneranforderung wird zunächst nicht aus¬
gegeben.

Bei Verzug in der Zahlung ist gemäß der Anordnung der
Neichsregierung ein Säumniszuschlag von 2A der jeweiligen
Schuldsumme zu erheben.

Den 7. August 1936.
Der Bürgermeister.

Molkereigenossenschaft Möttlingen
e. G. m. b. H. —Kreis Calw.

In der Generalversammlung vom 28. April 1935 wurde beschlossen
den Geschäftsanteil von 100 RM . aus 5V RM . herabzusetzen. Die
Haftsumme bleibt wie bisher 300 RM . Gläubiger , die dieser Herad-
jetzung nicht zustimmen, werden ausgefordert, sich unter Angabe ihrer
Forderung bei der Genossenschaft zu melden.

Möttlingen, den3. August 1936.
Der Vorstand: Oelschiäger . Graze . Kopp.

^Vissen 8ie sctio » ?
«iss sie sUco !ic »!kre ! eii ^ Ibr - 8äkis
«in vorrüglicber llrlriscbuntzseeüSnk für Sie sind?
Der prickelnde, seklSknIicke Oescbmsck virkt durcb
LrucbtruckerundprucbtsSure belebend undstSrkend
aut den Körper, destisld:
Wecker ScSIock ei« ScSIuclr 6s »ni»«U»«1tl
-illeinverksuk uns lielerunx öurcli:
Ukeliarck V 7 eiü,  Ulrsso , lelelon 280

GymnasLLKKurse
für Calw und Umgebung

Frauen , Berufstätige , Mädchen und Kinder
auch Einzelbehandlung

KörptWiferW AnivendunM
Massage

System: Schwarzerden , Schule für Gymnastik und Körperpflege.
Beginn Mitte September.

Anmeldungen  sofort : Annettes Stegmiller » staatl. gepr.
Gymnastiklehrerin, z. Zt. (bis 14. Aug.) Calw. Sasthos z. . Lindes
Persönliche Auskunft erteile ich gerne jeden abend nach 6 Uhr

in der „Linde", Zimmer 7.

V ^ s? l. O 8 IL

OSIV̂SNOLN
S. ^U6l)87 1936

87äk/IIVII-ield,

Ueriisplele vsü . » ok, Lsl«
Strisss 's Wancisrtüsatsr bsskrt siok ciarrubistsn:

..Iler KM»er Mlneriinieil"
^ins klassisolis Iragöäis mit 6ssang,7anr,
Ksvus und Sinlagsn.
Lin toller ^ilmsckvank, In dem eine Points die anders
jagt, eine Oberraaclmnz der anderen kolet— gespielt von
einer Komikersclisr, in der einer den andern üdertrumpit.

Vorder Minieren.Mrogromlii nnil V/ocilenndau
VorkUiirungsn : Samstag sdsnd 8.20 110r,
Sonntag mittag 3.30 lüir und absnds 8.20 Illir

Rotes Kreuz Calw.
Für die Sammlung  in Ealw am morgigen

Sonntag werden noch

verschiedene Mädchen  gesucht
Wir find für freundliche Beteiligung dankbar . Die Mel¬
dung erfolgt Samstag , 8. Aug ., mittags 2' l, Uhr in
dem Rote -Krcuz-Lokal bei der „Linde".

Sämtliche Sanitäter des Zuges Laim haben am
früh 8 Ahr anzutreten. Der Kolonnenführer: Ki

Sonntag
r chi>e r r.

MWel
Milkle

(Patent -Bettröste) in jeder Größe
und Preislage kaust man beim all¬
einigen Eelbstherstellrr im Bezirk
Calw . Fachgemäße Reparaturen.

«eilige WoU», Kapok» «nd
Schlaraffia-Matratzen. Eiserne
Bettstellen stets am Lager.

Fritz Hennefarth
Tapeziermeister

Werkstätte für Patentmatrahen

Intelligenter
junger Mann

(nicht Kaufmann) zur Mithilfe für
Lager und Kontor in auswärtigen
klemm Fabrikbetrieb gesucht.

Zuschriften mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf und Lohnan¬
sprüchen unter I . A. 232 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Knopflöcher
Hohlsaum. Plissee

Ankurbeln SM.«
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Stathgebev

Turnverein Calw
v. 184« E. B.

Jas Fiaß-, Last-
na» öoaaeada»

mit dem Turn- «nd Spielplatz
ist täglich geöffnet . Sportgeräte
vorhanden. Kinderspielplatz. Be¬
quem über den Hirsaucr Wiefeii-
weg erreichbar.

Keküv Mrrrstmarcstüas.<!«.,„ «üLSiisrr p,e>, », ,«.>«»-».u, 'I-e-mNsusksl»ele>-f̂ ,ek ru^«-rck'k!-
)»t»t »clionNez 148.- SOt»ô n»sN

^ 150.- 100 - »
Sziel« ^ n<vurk-Î »t»i'

SI-««wbk',uc>, V.sekls, L0-3Üpktz.

Aleleverke^ .k.kütenlok/k̂ilk!

Gelegenheitskauf
Infolge Todesfalls wird neue»

vollkommen unbeniitztes

SWWllier
samt Malratzen«sin.
günstig abgegeben.
Angebote erbeten unter W . G . 23L ,
an die Geschäftsstelle ds. Bl . >
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